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Einleitung

Der NABU Landesverband Sachsen-Anhalt e. V. begrüßt die Neuaufstellung des
Regionalen Entwicklungsplanes Altmark. Sie bietet die seltene Gelegenheit, alle
raumordnerischen Vorgaben an die aktuellen klima- und biodiversitätspolitischen
Ziele der EU, des Bundes und des Landes anzupassen und bislang getrennte
Teilpläne in einem konsistenten Gesamtkonzept zu vereinen. Damit lässt sich
Planungssicherheit für den naturverträglichen Ausbau erneuerbarer Energien
schaffen, während zugleich Hochwasserschutz, Biotopverbund und klimaresiliente
Landnutzung stärker miteinander verzahnt werden.

Damit die Neuaufstellung ihre Steuerungs- und Schutzfunktion voll entfalten kann,
bedarf es jedoch einer konsequent naturschutzfachlichen Fundierung. Neben den
Verpflichtungen des Bundes- und Landesnaturschutzrechts sind hierbei die
unionsrechtlichen Vorgaben der Vogelschutz- und FFH-Richtlinie sowie der EU-
Biodiversitäts- und Klimastrategie zu berücksichtigen. Der Altmarkraum trägt
durch seine extensive Agrarlandschaft, die Fluss- und Auenkomplexe der Elbe-
Havel-Niederung und das Grüne Band anerkanntermaßen eine besondere
nationale und internationale Verantwortung für prioritäre Arten und
Lebensraumtypen.

Klimaschutz und Artenschutz dürfen nicht als konkurrierende Ziele verstanden
werden, sondern müssen im Regionalen Entwicklungsplan zwingend synergetisch
ineinandergreifen. Nur dann kann der Plan sowohl die notwendige
Transformationsgeschwindigkeit gewährleisten als auch die gesellschaftliche
Akzeptanz dauerhaft sichern.

Des Weiteren muss der REP im Umweltbericht darlegen, wie erhebliche
Umweltauswirkungen vermieden, vermindert oder kompensiert werden können.
Das Gesetz verlangt eine Konzept- bzw. Maßnahmenbeschreibung. Der REP
sollte zudem aufzeigen, auf welchen Flächen solche Kompensationsmaßnahmen
umgesetzt werden können, was in der vorliegenden Fassung des Entwurfs nicht
der Fall ist.

Die nachstehende Stellungnahme ist thematisch gegliedert. Zu den einzelnen
Planinhalten, insbesondere den vorgesehenen Vorrang- und Vorbehaltsgebieten,
legt der NABU Landesverband Sachsen-Anhalt e. V. fachlich begründete
Teilstellungnahmen vor, die jeweils auf die einschlägigen Kapitel und Karten des
REP-Entwurfs verweisen.
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Stellungnahme-ID 592
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Institution (TöB) Naturschutzbund Deutschland e.V. (NABU) , Landesverband Sachsen-Anhalt

Plandokument Festlegungskarte 1 - Hauptkarte

Planthema Natur- und Landschaft

Gebiet XXVII - Grünes Band

Plansatz 7.2.2-1 (Z)

Inhalt der Stellungnahme

1. Vorbehaltsgebiet für den Aufbau eines ökologischen Verbundsystems

1.1 "Niederungen der Altmark" [4]

1.1.1 Bezug: nördlicher Teil - Grünes Band Sachsen-Anhalt

Das Grüne Band Sachsen-Anhalt ist als Nationales Naturmonument nach § 24
Abs. 4 BNatSchG geschützt und demnach wie ein Naturschutzgebiet zu
behandeln. Die Einstufung in diese Schutzkategorie belegt die Anerkennung des
naturschutzfachlichen Wertes dieses einzigartigen Lebensraums. Eine
Ausweisung als Vorbehaltsgebiet für den Aufbau eines ökologischen
Verbundsystems wird dem nicht gerecht, und ist dementsprechend als
unzureichend abzulehnen. Die Festlegung eines Vorranggebietes für Natur und
Landschaft ist aus Sicht des NABU Landesverbands Sachsen-Anhalt e. V.
zwingend erforderlich.
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Stellungnahme-ID 592

Abschnitts-ID 2110

Stellungnehmer-ID 1870260

Institution (TöB) Naturschutzbund Deutschland e.V. (NABU) , Landesverband Sachsen-Anhalt

Plandokument Festlegungskarte 1 - Hauptkarte

Planthema Ökologisches Verbundsystem

Gebiet Sonstige

Plansatz 7.2.2-2 (G)

Inhalt der Stellungnahme

1. Vorbehaltsgebiet für den Aufbau eines ökologischen Verbundsystems

1.1 "Niederungen der Altmark" [4]

1.1.2 Bezug: Jeetze-Purnitz Niederungen zwischen Beetzendorf und Salzwedel

Die Jeetze-Purnitz-Niederungen nehmen aufgrund ihrer naturräumlichen
Ausstattung sowohl auf nationaler als auch auf europäischer Ebene eine
besondere Stellung im Arten- und Naturschutz ein. Sie umfassen neben ihren
Flussläufen Moorheiden, naturnahe Hochmoore, Niedermoore und Feuchtgebiete.
Sie stellen damit eine enorm wichtige Verbindung zwischen dem Grünen Band im
Norden und dem Drömling im Süden dar. Außerdem sind Moore aufgrund ihrer
hohen Artenvielfalt und ihrer Funktion als Kohlenstoffsenke besonders wichtig, um
dem Biodiversitätsverlust und der Klimaerwärmung entgegenzuwirken. Auch die
Ausweisung der Jeetze als FFH-Gebiet unterstreicht, dass es sich um ein Gebiet
von besonderer ökologischer Bedeutung handelt.

Das Arteninventar verdeutlicht die herausragende Stellung des Gebiets. Die vom
Aussterben bedrohten Arten Bachmuschel und Vogel-Azurjungfer (Rote Liste
Deutschland) haben dort ihre Kernverbreitungsgebiete in Sachsen-Anhalt.
Bedeutende Arten wie Rotmilan (Verantwortungsart Sachsen-Anhalt, geschützt
nach Anhang I Vogelschutzrichtlinie) Schwarzstorch (geschützt nach Anhang I
Vogelschutzrichtlinie), Seeadler (geschützt nach Anhang I Vogelschutzrichtlinie),
Wiesenweihe (Rote Liste Deutschland: stark gefährdet, geschützt nach Anhang I
Vogelschutzrichtlinie) und Fischotter (Rote Liste Deutschland: gefährdet,
geschützt nach Anhang II und IV FFH-Richtlinie, nach Berner Konvention streng
geschützte Art) belegen, dass es sich um einen wichtigen Rückzugsraum handelt.

Daher ist auch in diesem Bereich die Ausweisung eines Vorbehaltsgebiets für den
Aufbau eines ökologischen Verbundsystems nicht ausreichend und auf eine
Ausweisung eines Vorranggebiets für Natur und Landschaft hochzustufen.
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Stellungnahme-ID 592

Abschnitts-ID 2111

Stellungnehmer-ID 1870260

Institution (TöB) Naturschutzbund Deutschland e.V. (NABU) , Landesverband Sachsen-Anhalt

Plandokument Festlegungskarte 1 - Hauptkarte

Planthema Natur- und Landschaft

Gebiet IX - Trüben und Trübengraben

Plansatz 7.2.2-1 (Z)

Inhalt der Stellungnahme

2. Vorranggebiet für Natur und Landschaft

2.1 "Trüben und Trübengraben" [IX] - Kapitel 7.2.2-1

Der NABU Landesverband Sachsen-Anhalt e. V. begrüßt ausdrücklich, dass der
1. Entwurf des REP Altmark 2027 das Gebiet "Trüben und Trübengraben" (IX) als
Vorranggebiet für Natur und Landschaft ausweist. Mit dieser Entscheidung wird
die landesplanerische Zielsetzung des Biotopverbunds konkret umgesetzt und
zugleich die Schutz-intention des FFH-Gebiets "Kamernscher See und
Trübengraben" auf regionaler Ebene gestärkt.

Auf dieser Grundlage spricht der NABU Landesverband Sachsen-Anhalt e. V. sich
dafür aus, die ausgewiesene Kulisse unverändert in den Festsetzungsteil des
REP zu übernehmen und um ein Gebiet südlich der Bundesstraße 188 östlich und
westlich der Gemeinde Wust, begrenzt durch die Gemeinde Kabelitz im Westen
und Melkow im Süden, zu erweitern (s. Begründung, "Bedeutung für die
Großtrappe"). Nachfolgend werden die fachlichen Gründe dargestellt.

Begründung

Ziel- und Rechtskonformität

Das Vorranggebiet erfüllt die Vorgaben des öffentlich einsehbaren Entwurfs des
Landesentwicklungsplans Sachsen-Anhalt vom 23. Dezember 2023 zum Ausbau
des Biotopverbunds und zur Sicherung landesweit bedeutsamer Offenland-
Lebensräume. Es übernimmt zugleich die Schutzintention des FFH-Gebiets
"Kamernscher See und Trübengraben" und konkretisiert sie auf regionaler Ebene.
Eine Streichung oder Verkleinerung würde diesen planungsrechtlichen Aufträgen
direkt zuwiderlaufen.

Bedeutung für die Großtrappe (Otis tarda)

Die Großtrappe ist weltweit "stark gefährdet"; seit 2007 ist ihr Weltbestand um
rund ein Drittel geschrumpft (BirdLife International 2023). In Deutschland wird sie
als "vom Aussterben bedroht" geführt (Ryslavy et al. 2020), in Sachsen-Anhalt
weiterhin als "stark gefährdet" (Schönbrodt & Schulze 2017). Von den bundesweit
etwa 300 Individuen leben 119 im SPA "Fiener Bruch" und 13 im SPA "Zerbster
Land" - beide ganz oder teilweise in Sachsen-Anhalt. Das Land trägt damit eine
besondere nationale Verantwortung ("Verantwortungsart", Tolkmit 2018). Das
"Memorandum of Understanding" der Bonner Konvention verpflichtet die Länder
ausdrücklich, ehemalige Brutgebiete systematisch als Erweiterungs- und
Trittsteinflächen zu sichern (CMS 2013).

- Das Vorranggebiet "Trüben und Trübengraben" erfüllt diese Anforderung in
idealer Weise: Es liegt exakt im 30-km-Korridor zwischen den heutigen
Kernbeständen im Havelländischen Luch und Fiener Bruch und fungiert damit als
Trittstein der mitteldeutschen Metapopulation.

- Bis 1992 war es ein regelmäßiges Brutareal (Watzke & Litzbarski 2014);
zwischen 2002 und 2024 wurden mindestens sieben Aufenthalte beringter
Weibchen, zumeist in der Balz- bzw. Brutphase, dokumentiert (Köhler 2024), was
eine erneute Entwicklung als Brutgebiet möglich erscheinen lässt.

- Darüber hinaus werden immer wieder Sichtungen gemeldet und sogar einige der
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wenigen besenderten Individuen (40 - 50 Individuen wurden über einen Zeitraum
von 6 Jahren bisher besendert; entspricht 13 - 16 Prozent der Gesamtpopulation)
konnten mittels Telemetriedaten auf der Fläche nachgewiesen werden, was
dafürspricht, dass das Gebiet im höheren Maße auch von nicht besenderten
Tieren wiederkehrend genutzt wird.

- Auch Sichtungen weiblicher Tiere im oben spezifizierten Areal südlich der
Bundesstraße 188 innerhalb der Brutperiode 2025 sprechen für die Attraktivität
der Flächen als Brutgebiet.

- Eine GIS-Analyse weist 77 ha zusammenhängende Offenlandflächen nach, die
sämtliche artspezifischen Meidungsabstände einhalten und damit die
Mindestanforderung von 50 ha für einen Kernlebensraum erfüllen (Schwandner &
Langgemach 2011).

- Besonders günstig ist die weitgehende Abwesenheit vertikaler Strukturen wie
Hochspannungsmasten, Windkraftanlagen oder Waldinseln, die Großtrappen in
einem Radius zu  800 m (bis mitunter 1.600 m) meiden (Raab et al. 2011).

Das Gutachten Naturschutzfachliche Aufwertung des Trüben - Phase I (Köhler
2024) legt ein umsetzungsreifes Maßnahmenpaket vor, das bereits in
Brandenburg zur Bestandserholung der Art beigetragen hat.
Zusammengenommen eröffnet das Gebiet die realistische Chance, das
Trübenbruch als dritten Großtrappen-Standort in Sachsen-Anhalt zu stärken,
dauerhaft zu etablieren und weiterzuentwickeln und damit die mitteldeutsche
Metapopulation langfristig zu stabilisieren.

Synergien für weitere Schutzgüter

Der Trüben beherbergt nachweislich Brutbestände von Großem Brachvogel
(Numenius arquata), Kranich (Grus grus) und Wachtelkönig (Crex crex) sowie
regelmäßige Vorkommen von Seeadler (Haliaeetus albicilla) und Sumpfohreule
(Asio flammeus). Zudem liegt das Gebiet im Hauptflugkorridor zwischen den
SPAs Elbaue Jerichow, Klietzer Heide und Untere Havel. Gleichzeitig liegt das
Gebiet auch im Zugvogelkorridor (NE-SW Zugrichtung) zwischen den beiden
international bedeutsamen Feuchtgebieten (FIB) "Untere Havel/Gülper
See/Schollener See" sowie "Aland-Elbe-Niederung und Elbaue Jerichow".
Tausende Kraniche (Grus grus), nordische Gänsearten (z.B. Saatgänse [Anser
fabalis], Blässgänse [Anser albifrons] und Rothalsgänse [Branta ruficollis]) sowie
Schwäne (z.B. Singschwan [Cygnus cygnus] und Zwergschwan [Cygnus
columbianus bewickii]) frequentieren es saisonal, was seine besondere
Bedeutung als störungsarmes Nahrungs- und Rasthabitat zusätzlich unterstreicht.
Die Kombination aus Niedermooren, extensivem Grünland und großflächigen
Ackerbrachen stellt damit einen landesweit bedeutsamen Trittstein im Offenland-
Verbund zwischen Elbe und Havel dar.

Potenzial als Kompensationsraum

Für das Großtrappen-Projekt liegen bereits verbindlich abgestimmte Maßnahmen
wie Schutzzaun, extensiver Feldfutterbau und mehrjährige Stoppelbrachen vor;
ihre Wirksamkeit ist nachgewiesen und kurzfristig umsetzbar.

Die Lage am FFH-Gebiet "Kamernscher See und Trübengraben" und an
zentralen SPA-Zugkorridoren erzeugt Synergien für Großtrappe, Wiesenweihe,
Kranich und weitere Offenlandarten. Damit stellt das Gebiet einen
praxistauglichen Flächenpool dar, der den künftigen Kompensationsbedarf der
Planungsregion effizient deckt. Eine Reduzie-rung oder Teilung würde diese
Option erheblich schwächen.

Abwägungsergebnis

Unter Berücksichtigung der oben genannten Aspekte besteht ein öffentliches
Interesse, das Gebiet weiterhin als Vorranggebiet für Natur und Landschaft
festzulegen. Die Maßnahme ist notwendig, geeignet und verhältnismäßig, um der
Verantwortung Sachsen-Anhalts nachzukommen und den Erhaltungszustand der
Großtrappe sowie weiterer wertbestimmender Arten nachhaltig zu verbessern.
Eine Alternative zu dieser Festschreibung besteht nicht, da vergleichbare
Offenlandstrukturen in der Region fehlen. Der NABU Landesverband Sachsen-
Anhalt e. V. fordert, das Vorranggebiet "Trüben und Trübengraben" vollständig
und ohne Flächenteilung in den Festsetzungsteil des REP zu übernehmen und
um den oben spezifizierten Teil zu erweitern.
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Stellungnahme-ID 592

Abschnitts-ID 2112

Stellungnehmer-ID 1870260

Institution (TöB) Naturschutzbund Deutschland e.V. (NABU) , Landesverband Sachsen-Anhalt

Plandokument Festlegungskarte 1 - Hauptkarte

Planthema Energie (Wind)

Gebiet –

Plansatz –

Inhalt der Stellungnahme

3. Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für die Nutzung von Windenergie

Der NABU Landesverband Sachsen-Anhalt e. V. unterstützt die Ausweisung
geeigneter Vorranggebiete für die Windenergienutzung ausdrücklich als zentralen
Bestandteil einer naturverträglichen Energiewende und als Beitrag zur Erreichung
der Klimaschutzziele. Dabei gilt es sicherzustellen, dass Klimaschutz und
Artenschutz nicht in Konkurrenz zueinander geraten, sondern im Sinne eines
integrativen Ansatzes synergetisch wirken.

Aus naturschutzfachlicher Sicht ist es daher essenziell, Vorranggebiete so zu
steuern, dass erhebliche Beeinträchtigungen von Biodiversität, Schutzgebieten
und landschaftlicher Eigenart vermieden werden. Dies betrifft insbesondere
Planungen in oder im unmittelbaren Umfeld von Gebieten mit erhöhtem
ökologischem Interesse des europäischen Schutzgebietsnetzes Natura 2000, von
Vorranggebieten für Natur und Landschaft weiterer nationaler
Schutzgebietskategorien und im Wald.

Der Ausbau der Windenergie ist in waldarmen Regionen auf Offenlandflächen zu
beschränken. Im Bundesdurchschnitt liegt der Anteil der Waldfläche an der
Bodenfläche bei 29,9 %, in Sachsen-Anhalt bei 22,6% (Stand Oktober 2024 laut
Statistischem Bundesamt). Damit liegt Sachsen-Anhalt unter dem Durchschnitt
und gilt als waldarm. Daher sind Windenergieflächen so zu planen, dass es zu
keinen großen Überschneidungen mit Waldflächen kommt.

Aufgrund ihrer hohen klimaschutzbezogenen Senkenwirkung (Speicherung von
Kohlenstoff im Holz der Bäume, Filtern der Luft, Funktion als Wasserspeicher,
Sicherung der Biodiversität der Waldlebensräume) sollen die Wälder des Landes
Sachsen-Anhalt mit ihrer derzeitigen Fläche erhalten und klimaresilient erweitert
werden. Ein Ausbau der Windenergie auf artenreichen Waldflächen steht dem
entgegen und kann daher nicht zielführend sein.

Besonders große Überschneidungen mit Waldflächen weisen die Vorranggebiete
für Windenergie [IV] Nettgau mit einer Waldfläche von 43 Hektar und [XXX]
Cobbel mit 86 Hektar auf.

Insbesondere in Regionen mit hoher Dichte an Schutzgebieten, etwa dort, wo
FFH- und Vogelschutzgebiete, nationale Schutzgebiete und Feuchtgebiete
internationaler Bedeutung mosaikartig verzahnt sind und besonders Vogelarten
zwischen den Gebieten migrieren, besteht ein hohes Risiko, dass einzelne
Windparks die ökologische Konnektivität unterbrechen und damit die
Erhaltungsziele aller betroffenen Gebiete erheblich beeinträchtigen. Dies betrifft
unter anderem den Bereich der historischen Elbaue mit ihren angrenzenden
Auenflächen, die als ökologisch hochsensible Achse eine Vielzahl solcher
Schutzgebiete umfasst. Der Entwurf zur Neuaufstellung des Regionalen
Entwicklungsplans Altmark sieht dennoch auch in diesen Bereichen die
Ausweisung von Vorranggebieten und Vorbehaltsgebieten für die
Windenergienutzung vor.
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Stellungnahme #592 / 2113

Stellungnahme-ID 592

Abschnitts-ID 2113

Stellungnehmer-ID 1870260

Institution (TöB) Naturschutzbund Deutschland e.V. (NABU) , Landesverband Sachsen-Anhalt

Plandokument Umweltbericht

Planthema Energie (Wind)

Gebiet –

Plansatz –

Inhalt der Stellungnahme

Bei der Ausweisung von Vorranggebieten zur Nutzung von Windenergie sollte der
Umweltbericht aufzeigen, wie Eingriffe vermieden, gemindert oder kompensiert
werden und hierfür ein konkretes Maßnahmen- sowie Flächenkonzept vorlegen -
diese Darstellung fehlt im aktuellen Entwurf.

Im Folgenden nimmt der NABU Landesverband Sachsen-Anhalt e. V. hierzu
Stellung anhand ausgewählter Gebiete:

Stellungnahme #592 / 2114

Stellungnahme-ID 592

Abschnitts-ID 2114

Stellungnehmer-ID 1870260

Institution (TöB) Naturschutzbund Deutschland e.V. (NABU) , Landesverband Sachsen-Anhalt

Plandokument Festlegungskarte 1 - Hauptkarte

Planthema Energie (Wind)

Gebiet 5 - Havelberg

Plansatz 6.2.1-2 (G)

Inhalt der Stellungnahme

3.1 Vorbehaltsgebiet für die Nutzung von Windenergie [5] "Havelberg"

Das im Entwurf ausgewiesene Vorbehaltsgebiets für die Nutzung von
Windenergie nördlich von Havelberg befindet sich in einem naturräumlich
besonders sensiblen Übergangsbereich zwischen dem FFH-Gebiet und
internationalen Feuchtgebiet "Aland-Elbe-Niederung / Elbaue Jerichow" sowie
dem FIB "Untere Havel/Gülper See/Schollener See". Es handelt sich hierbei um
einen landschaftlich und funktional herausgehobenen Korridor, der für den
Austausch und die saisonale Mobilität zahlreicher Wasser- und Wiesenvogelarten
eine zentrale Rolle einnimmt.

In den angrenzenden Waldgebieten sind nachgewiesene Brutplätze
störungssensibler Großvogelarten wie Seeadler (Haliaeetus albicilla) und
Schwarzstorch (Ciconia nigra) vorhanden. Zur Nahrungssuche frequentieren
diese Arten regelmäßig die Flächen der Havel- und Elbaue und überfliegen dabei
das Vorbehaltsgebiet. Gleiches gilt für Fledermausarten der FFH-Anhänge II und
IV (z. B. Wasserfledermaus (Myotis daubentonii), Rauhautfledermaus (Pipistrellus
nathusii)), für die ein hoher Funktionswert des Offenlandes im direkten Anschluss
an ihre Rückzugsräume im Wald anzunehmen ist.

Angesichts der zu erwartenden raumwirksamen Beeinträchtigungen für Arten des
gemeinschaftsrechtlichen Schutzes, insbesondere aufgrund von Habitatverlust,
Funktionsraumzerschneidung und erhöhtem Kollisionsrisiko, ist die Ausweisung
dieses Vorbehaltsgebiets fachlich nicht tragfähig und wird abgelehnt.
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Stellungnahme #592 / 2115

Stellungnahme-ID 592

Abschnitts-ID 2115

Stellungnehmer-ID 1870260

Institution (TöB) Naturschutzbund Deutschland e.V. (NABU) , Landesverband Sachsen-Anhalt

Plandokument Festlegungskarte 1 - Hauptkarte

Planthema Energie (Wind)

Gebiet XXXII - Fischbeck

Plansatz 6.2.1-1 (Z)

Inhalt der Stellungnahme

3.2 Vorranggebiet Windenergie [XXXII] Fischbeck - Erweiterung

Aus naturschutzfachlicher Sicht bestehen erhebliche Bedenken gegenüber der
geplanten Erweiterung des Vorranggebiets XXXII "Fischbeck" in nördlicher
Richtung. Bereits in seiner bestehenden Ausprägung ist das
Windnutzungspotenzial mit signifikanten Belastungen für streng geschützte
Vogelarten und Fledermäuse verbunden. Im Umfeld der Fläche befinden sich
regelmäßig hohe Rastvogelansammlungen insbesondere von Kranich (Grus
grus), Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria), Kiebitz (Vanellus vanellus) sowie
verschiedenen nordischen Gänsearten, darunter auch Zwerggans (Anser
erythropus) und Rothalsgans (Branta ruficollis). Die Flächen liegen im
Funktionsraum des international bedeutsamen Feuchtgebiets "Elbaue Jerichow"
und werden von den genannten Arten regelmäßig als Nahrungshabitat
frequentiert.

In der zentralen Schlagopferdatenbank sind bereits Verluste mehrerer Individuen
streng geschützter Arten dokumentiert, darunter Seeadler (Haliaeetus albicilla),
Raufußbussard (Buteo lagopus) und Rotmilan (Milvus milvus) sowie drei
Fledermaus-arten. Zudem befindet sich das Gebiet im erweiterten Funktionsraum
der Großtrappenpopulation des Trübenbruchs. Wiederholt nachgewiesene
Sichtungen von Hennen während der Brutzeit sowie Telemetriedaten sprechen für
eine regelmäßige Raumnutzung durch die Art.

Vor diesem Hintergrund ist die Ausweitung des Vorranggebiets als nicht mit dem
Schutzzweck des Natura-2000-Netzwerks sowie der nationalen Verpflichtung zur
Großtrappenerhaltung vereinbar. Die vorgesehene Gebietserweiterung wird daher
abgelehnt.
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Stellungnahme #592 / 2116

Stellungnahme-ID 592

Abschnitts-ID 2116

Stellungnehmer-ID 1870260

Institution (TöB) Naturschutzbund Deutschland e.V. (NABU) , Landesverband Sachsen-Anhalt

Plandokument Festlegungskarte 1 - Hauptkarte

Planthema Energie (Wind)

Gebiet XXVII - Pollitz

Plansatz 6.2.1-1 (Z)

Inhalt der Stellungnahme

3.3 Vorranggebiet Windenergienutzung [XXVII] "Pollitz" - vorgesehene
Erweiterung

Das Gebiet des bestehenden Windparks und der geplanten Erweiterung liegt im
funktionalen Puffer der Natura-2000-Kulisse an der unteren Aland-Elbe: Mit einem
Abstand von ca. 1,3 km angrenzend liegen das EU-Vogelschutzgebiet "Aland-
Elbe-Niederung" (SPA 0006), das FFH-Gebiet "Aland-Elbe-Niederung nördlich
Seehausen" (FFH0007) sowie das Feuchtgebiet mit internationaler Bedeutung
"Aland-Elbe-Niederung und Elbaue Jerichow". Beide Gebiete sichern
Schlüsselhabitate für windkraftempfindliche Großvogelarten, darunter See-
(Haliaeetus albicilla) und Fischadler (Pandion haliaetus), Rot- (Milvus milvus) und
Schwarzmilan (Milvus migrans), Rohr- (Circus aeruginosus) und Wiesenweihe
(Circus pygargus) sowie Kranich (Grus grus), Saat- (Anser fabalis) und Blässgans
(Anser albifrons), Zwerg- (Cygnus columbianus) und Singschwan (Cygnus
cygnus).

Das Vorhaben liegt zudem im erweiterten Bereich des Zugkorridors Elbtalaue,
den zehntausende Gänse, Schwäne und Watvögel halbjährlich queren was auch
aus der offiziellen Karte "Zugvögel in Sachsen-Anhalt 2010 - 2020; Karte 2:
Bedeutende Rast- und Nahrungsgebiete feuchtgebietsgebundener Vogelarten"
abgelesen werden kann. Weil das Areal bereits heute nahe am Rand des EU-
Vogelschutzgebiets liegt, bewirkt die nun vorgesehene Flächenausdehnung keine
neue, dennoch ein deutlich intensiveres Barriere- und Kollisions- und
Störungsrisiko. Die zu erwartende Zunahme an Rotoren und Flugbewegungen
lässt sich mit den Erhaltungszielen beider Natura-2000-Gebiete nicht vereinbaren.
Die Erweiterung des Vorranggebiets ist daher aus Sicht des NABU Sachsen-
Anhalt abzulehnen und Alternativen außerhalb des Einzugsgebiets sind vorrangig
zu prüfen.
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Plandokument Festlegungskarte 1 - Hauptkarte

Planthema Energie (Wind)

Gebiet 6 - Iden

Plansatz 6.2.1-2 (G)

Inhalt der Stellungnahme

3.4 Vorbehaltsgebiet für die Nutzung von Windenergie "Iden"

Das geplante Vorbehaltsgebiet rückt bis auf < 1 km an das EU-Vogelschutzgebiet
"Elbaue Jerichow" (SPA 0011) und FFH-Gebiet "Elbaue Werben und Alte Elbe
Kannenberg" (FFH0009) heran. Beide Natura-2000-Gebiete sichern überregional
bedeutsame Brut-, Rast- und Nahrungsräume zahlreicher windkraftsensibler
Arten, darunter Seeadler (Haliaeetus albicilla), Fischadler (Pandion haliaetus),
Schwarzstorch (Ciconia nigra), Rotmilan (Milvus milvus), Rohr- und Wiesenweihe
(Circus aeruginosus/C. pygargus) sowie Kranich (Grus grus). Diese Arten nutzen
die Elbaue regelmäßig in einem Aktionsradius von mehreren Kilometern. Auch
Zugvögel nutzen das Gebiet als Zug- und Rastgebiet.

Die offizielle Karte "Zugvögel in Sachsen-Anhalt 2010 - 2020" erfasst mehrere
Sichtungen landesweit bedeutsamer Zugvögel auf und um das Gebiet und stellt
das Vorbehaltsgebiet als vollumfänglich überlappend mit einem
Kranichschlafplatz inklusive Korridor dar.

Hinzu kommt, dass sich die Fläche in erheblichem Umfang mit dem im selben
Regionalplan ausgewiesenen Vorbehaltsgebiet "Aufbau eines ökologischen
Verbundsystems" überschneidet. Eine Bebauung mit Windenergieanlagen würde
die funktionsräumliche Konnektivität zwischen den Auenlebensräumen von Elbe
und Alter Elbe schwächen und den in den Managementplänen verankerten
Erhaltungszielen (u. a. ungestörter Vogelzug- und -nahrungsraum)
entgegenstehen.

Aus naturschutzfachlicher Sicht besteht daher ein hohes Kollisions-, Barriere- und
Störungsrisiko, das mit den Gebiets- und Artenschutzvorgaben der FFH- und
Vogelschutzrichtlinie nicht vereinbar erscheint. Der NABU Landesverband
Sachsen-Anhalt e. V. lehnt die derzeitige Flächenkulisse ab und ersucht um eine
ergebnisoffene Alternativenprüfung außerhalb des Natura-2000-Rahmens und
des vorgesehenen ökologischen Verbundkorridors.
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Planthema Energie (Wind)

Gebiet VII - Sichau

Plansatz 6.2.1-1 (Z)

Inhalt der Stellungnahme

3.5 Vorranggebiet Windenergienutzung [VII] "Sichau" - Erweiterung

Der NABU Landesverband Sachsen-Anhalt e. V. sieht die geplante Erweiterung
des Vorranggebiets VII "Sichau" aus naturschutzfachlicher Sicht kritisch. Das
Gebiet liegt in unmittelbarer Nähe zum Europäischen Vogelschutzgebiet "Feldflur
bei Kusey" (SPA0024), das in westlichen Teilbereichen sogar direkt überlappt
wird. Die Lage im Übergangsraum zum Natura 2000-Gebiet "Drömling"
(Biosphärenreservat, LSG, FFH- und SPA-Gebiet) begründet eine herausragende
ökologische Sensitivität. Durch die Nähe zur SPA-Grenze, die Überschneidung
mit dem Vorranggebiet für Natur und Landschaft sowie das Vorkommen
kollisionsgefährdeter Brutvogelarten ist von einem signifikanten Konfliktpotenzial
auszugehen.

Die durch die Planunterlagen bestätigte Überlagerung des zentralen Prüfbereichs
eines Brutplatzes des Rotmilans (Milvus milvus) mit dem nördlichen Teil des
Vorranggebiets, ebenso wie weitere Prüfbereiche für den Weißstorch (Ciconia
ciconia) im Umfeld, begründen ein erhöhtes Kollisionsrisiko gemäß § 45b
BNatSchG. Die Region ist zudem durch das Vorkommen weiterer
windkraftsensibler Arten wie Ortolan (Emberiza hortulana), Neuntöter (Lanius
collurio), Heidelerche (Lullula arborea), Wiesen-weihe (Circus pygargus) sowie
Rastbestände von Kiebitz (Vanellus vanellus), Kranich (Grus grus) und
nordischen Gänsen ökologisch besonders wertvoll.

Auch im Kontext des überregionalen Biotopverbundsystems ist das Vorranggebiet
sensibel. Die geplante Erweiterung überschneidet sich im Norden mit dem
Biotopverbundsystem Drömling, was die Funktion als Verbindungs- und
Ausweichraum für Arten zusätzlich beeinträchtigen kann. Der Status als Moor-
und Anmoorstandort verstärkt die Bewertung im Hinblick auf den Schutz
bodengebundener und hygrophiler Artengemeinschaften.

Angesichts der flächenhaften und funktionalen Nähe zu bedeutenden
Schutzgebieten, der bereits bestehenden Vorbelastung durch neun
Windenergieanlagen sowie des dokumentierten Vorkommens von Arten mit hoher
Empfindlichkeit gegenüber Windkraftanlagen, wird die vorgesehene Erweiterung
des Vorranggebiets VII "Sichau" als mit den Anforderungen des Gebiets- und
Artenschutzrechts nicht vereinbar beurteilt.

Die Erweiterung des Vorranggebiets ist daher aus Sicht des NABU Sachsen-
Anhalt abzulehnen.
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Gebiet Vorranggebiet

Plansatz 7.1.2-1 (Z)

Inhalt der Stellungnahme

4. Vorranggebiet für Forstwirtschaft

4.1 "Wiebke-Breitenfeld-Zichtau" (Hellberge)

Die Neuaufstellung des Regionalen Entwicklungsplans Altmark sieht erstmals ein
Vorranggebiet für Forstwirtschaft "Wiebke-Breitenfeld-Zichtau" im Nordteil der
Hellberge vor. Diese Festsetzung folgt den landesplanerischen Zielvorgaben,
geschlossene, großflächige Waldareale vor konkurrierenden Nutzungen zu
sichern und ihre multifunktionalen Leistungen - Holzproduktion, Biodiversität,
Klima- und Erholungswirkung - langfristig zu erhalten. Die Planung greift damit
zentrale Forderungen der örtlichen Bevölkerung und der Bürgerinitiative "Wald
statt Windpark Hellberge" auf, die bereits im Frühjahr 2025 mehr als 5.000
Unterstützende für eine Petition zum Erhalt des Waldes mobilisierte. Der NABU
Landesverband Sachsen-Anhalt e. V. begrüßt diese Ausweisung ausdrücklich
und sieht darin einen wesentlichen Schritt zur Stärkung des Waldverbundes
zwischen Mittelelbe-Aue, Colbitz-Letzlinger Heide und Drömling.

Gleichwohl verbleibt die überwiegende Waldfläche im angrenzenden südlichen
Bereich ohne planerischen Schutz. In genau diesem Bereich verfolgt die EnBW
Energie Baden-Württemberg AG das Projekt "Gardelegen": bis zu 40
Windenergieanlagen (WEA) mit Stromdirektleitung zu einem Elektrolyseur für
grünen Wasserstoff.

Die Hellberge mit dem südlich vorgelagerten Waldkomplex bilden einen
unzerschnittenen Waldinnenraum > 1.000 m und fungieren als Trittstein zwischen
mehreren REP-Vorbehaltsgebieten "Ökologischer Verbund". Großflächige WEA-
Schneisen würden diese Durchwanderbarkeit erheblich einschränken und die
Konnektivität der umgebenden Landschaftsschutz-, Natura-2000- und
Vorbehaltsgebiete schwächen.

Vor diesem Hintergrund erscheint die Annahmeeine naturnahe "Aufwertung" des
Waldes durch Windkraftstandorte zu bewirken, fachlich nicht tragfähig. Zudem
unterstreicht der breite gesellschaftliche Widerstand - zuletzt demonstrierten rund
400 Menschen auf dem Gardelegener Rathausplatz gegen das Projekt - das
große politische Konfliktpotenzial einer Windnutzung im Wald.

Schlussfolgerung Die partielle Sicherung des Nordteils der Hellberge darf nicht
darüber hinwegtäuschen, dass der ökologische Wert des Gebiets auf seiner
Gesamtgröße und Geschlossenheit beruht. Um Artenschutz, Biotopverbund und
Klimafunktion gleichermaßen zu gewährleisten, empfiehlt der NABU
Landesverband Sachsen-Anhalt e. V.:

1. die Ausweitung des Vorranggebiets Forstwirtschaft auf den gesamten
Waldkomplex Hellberge oder, sofern dies planerisch nicht möglich ist,

2. die Umwidmung des südlichen Abschnitts zum Vorranggebiet "Natur und
Landschaft".

Damit bliebe der notwendige Waldumbau weiterhin zulässig, während die raum-
und naturschutzrechtlich unvereinbare Windenergienutzung ausgeschlossen
würde. Sachsen-Anhalt, als ein im Verhältnis zu anderen Bundesländern
waldarmer Flächenstaat, sollte seine Energiewende prioritär auf
offenlandgeeigneten Repowering- und Konversionsflächen realisieren. Eine
konsequente Raumsicherung in den Hellbergen wahrt die ökologische Integrität
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des Waldes, erhält regionale Erholungs- und Identifikationsfunktionen und
entspricht der Verantwortung für streng geschützte Arten und klimarelevante
Wald- und Moorökosysteme.
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Institution (TöB) Naturschutzbund Deutschland e.V. (NABU) , Landesverband Sachsen-Anhalt

Plandokument Umweltbericht

Planthema Rohstoffgewinnung

Gebiet XII - Osterholz

Plansatz 7.1.4-2 (Z)

Inhalt der Stellungnahme

5.1 Osterholz [XII]

Aus Sicht des NABU Landesverbandes Sachsen-Anhalt e. V. kann die in der
FFH-Abwägung gezogene Schlussfolgerung, wonach erhebliche
Beeinträchtigungen des FFH-Gebiets "Elbaue zwischen Sandau und
Schönhausen" durch die Ausweisung des Vorranggebiets für Rohstoffgewinnung
"Osterholz" XII ausgeschlossen werden können, nicht geteilt werden.

Zwar wird in den Planungsunterlagen eingeräumt, dass das Vorranggebiet mit
seinem Wirkbereich in erheblichem Maße in das FFH-Gebiet hineinragt, dennoch
bleibt die Bewertung der potenziellen Auswirkungen methodisch unzureichend:

Die Bewertung der Eingriffsintensität erfolgt flächenbezogen ("kleiner Teil des
FFH-Gebiets betroffen"). Diese Herangehensweise widerspricht der
Rechtsprechung des Europäischen Gerichtshofs (EuGH, Rs. C-258/11
"Sweetman"), wonach nicht die Flächenrelation, sondern die funktionale
Bedeutung des betroffenen Teilbereichs entscheidend ist. Bereits eine lokale,
aber funktional bedeutsame Störung kann eine erhebliche Beeinträchtigung im
Sinne von Art. 6 Abs. 3 FFH-RL bzw. § 34 BNatSchG darstellen.

- Die Zerschneidungs- und Barrierewirkung des Vorhabens wird nicht im
funktionalen Zusammenhang bewertet. Gerade lineare Schutzgebiete wie
Flussauen sind besonders empfindlich gegenüber der Unterbrechung
ökologischer Kontinuitäten, z. B. für wandernde oder revierbildende Arten.
Wissenschaftliche Arbeiten empfehlen für im Auengebiet vorkommende, brütende
oder hindurchziehende Arten eine zusätzliche Pufferzone von mindestens 500 bis
1.000 Metern um das Habitat, um dessen Kontinuität nicht zu gefährden
(Goodship & Furness 2022).

- Die Annahme, vergrämte Tiere könnten auf benachbarte Teilflächen
ausweichen, widerspricht den naturschutzfachlichen Anforderungen an die
Erhaltungszielorientierung der FFH-VP (BfN)

Angesichts dieser Defizite kann ein Ausschluss erheblicher Beeinträchtigungen
des FFH-Gebiets "Elbaue zwischen Sandau und Schönhausen" durch die
Ausweisung des Vorranggebiets für Rohstoffgewinnung "Osterholz" XII im Sinne
von § 34 Abs. 1 BNatSchG nicht nachvollzogen werden.
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